
Osterhase in Gefahr

Lebensraum des Feldhasen schwindet
Der Legende nach versteckt „Meister Lampe“ an Ostern die bunten 
Eier. Noch. Schwindende Lebensräume, Mangel an Kräutern und 
zunehmender Verkehr machen dem Feldhasen zu schaffen. Beim 
Ostereinkauf kann jeder helfen.

Der Feldhase fühlte sich eigentlich mal wohl in der Agrarlandschaft. 
Heute ist er wie viele andere Arten der Feldflur ein seltener Anblick 
geworden und steht auf der Roten Liste der gefährdeten Arten. Er 
braucht artenreiche Kräuter-Nahrung sowie Verstecke vor Fressfeinden 
und für die Jungenaufzucht. In der intensiv genutzten Agrarlandschaft ist
beides selten geworden. Dazu kommen noch die Gefahren durch 
Straßen und zunehmenden Verkehr sowie generell abnehmender 
Lebensraum durch Siedlungen und Gewerbegebiete. 

„Der Feldhase ist ein Kräuterspezialist. Doch die sind in der intensiven 
Landwirtschaft selten geworden“, unterstreicht Helmut Scharpf der BN-
Kreisgruppe Memmingen-Unterallgäu. „Um einen weiteren Rückgang 
der Hasenbestände zu vermeiden, brauchen wir den Erhalt und die 
Aufwertung der Landschaft mit blütenreichen Wiesen, Rainen, Säumen, 
Versteckmöglichkeiten wie alten Heckenbeständen und Brachflächen 
sowie einen Biotopverbund zur Vernetzung der Lebensräume“, fordert 
Scharpf. Davon würden auch viele andere Arten der Agrarlandschaft wie
Goldammer, Kiebitz, Grasfrosch oder viele Insektenarten profitieren. 
Der Biotopverbund auf 15 Prozent der Offenlandfläche ist seit dem 
erfolgreichen Bienen-Volksbegehren im Bayerischen Naturschutzgesetz 
verankert und seine Herstellung bis 2030 gesetzliche Pflicht. „Leider 
hapert es bei der Umsetzung des Volksbegehrens besonders im Bereich 
Biotopverbund – hier passiert noch viel zu wenig“, kritisiert der 
Naturschützer. 
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Kritik übt die BN-Kreisgruppe auch am nach wie vor hohen 
Flächenverbrauch im Landkreis, der die Lebensräume von Feldhasen 
und zahlreichen anderen Arten laufend einschränkt.  Als zwei Negativ-
Beispiel von vielen seien hier der mehrere Hektar große Parkplatz auf 
dem Gelände der Firma Multivac in Wolfertschwenden und das 
Baugeschehen rund um den Allgäu Airport zu nennen. Auch riesige 
Gewerbegebiete entlang der Autobahn und überdimensionierte 
Einkaufszentren an Ortsrändern verschandeln nicht nur die Landschaft, 
sondern versiegeln und zerstören das Schutzgut Boden und erhöhen 
den Druck auf die ohnehin schon knappen Flächen.

Aber auch jeder Einzelne kann beim Ostereinkauf Gutes tun. „Wer sich 
jetzt über Schoko-Osterhasen und bunte Ostereier freuen will, sollte 
Erzeugnisse aus ökologischem Landbau oder lokalen 
Naturschutzprojekten nachfragen. Bio fair-trade Schokolade schützt vor 
Pestizideinsatz. Auch bei bunten Ostereiern sollte man nicht auf 
Käfigeier hereinfallen, denn bei den gefärbten Eiern muss die 
Haltungsform nicht gekennzeichnet sein“, erklärt Helmut Scharpf. Der 
BN empfiehlt, Eier aus ökologischer Haltung zu kaufen 
(Stempelkennzeichnung 0 auf dem Ei) und selbst zu färben.

Der Feldhase ist ein Tier mit beeindruckenden Fähigkeiten: Er ist ein 
Meister der Tarnung mit hervorragendem Gehör. Durch seine langen, 
kräftigen Hinterbeine ist der Feldhase sehr flink: Auf der Flucht erreicht 
er Geschwindigkeiten von etwa 50 km/h, kurzzeitig sogar bis zu 70 km/h
– das ist schneller als ein Rennpferd im Galopp! Dabei schlägt er 90-
Grad-Haken und kann bis zu drei Meter hoch und sieben Meter weit 
springen. Um die Damen zu beeindrucken, liefern sich die männlichen 
Hasen in der Paarungszeit spektakuläre Boxkämpfe und Wettrennen. 
Übrigens: Vom Wildkaninchen kann man den Feldhasen durch seine 
deutlich größeren Ohren unterscheiden. 
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Für Rückfragen:
Helmut Scharpf

1. Vorsitzender der Kreisgruppe Memmingen-Unterallgäu

Tel. 08332/5433

E-Mail: memmingen-unterallgaeu@bn.de

Anlage: 
Foto: Flächenfraß in Wolfertschwenden
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Fotograf: Helmut Scharpf

Hintergrundinformation: BUND Naturschutz
Hintergrundinformation Bund Naturschutz:

Der BN ist mit über 261.000 Mitgliedern und Förderer der größte Natur- 
und Umweltschutzverband Bayerns. Er setzt sich für unsere Heimat und 
eine gesunde Zukunft unserer Kinder ein – bayernweit und direkt vor 
Ort. Und das seit über 100 Jahren. Der BN ist darüber hinaus starker 
Partner im deutschen und weltweiten Naturschutz. Als Landesverband 
des Bundes für Umwelt und Naturschutz (BUND) ist der BN Teil des 
weltweiten Umweltschutz-Netzwerkes Friends of the Earth 
International. Als starker und finanziell unabhängiger Verband ist der BN
in der Lage, seine Umwelt- und Naturschutzpositionen in Gesellschaft 
und Politik umzusetzen.
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